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Lin größerer Erfolg in den Krgonnen.
250 Franzosen gefangen . — Bei Pont k Mousson 7 Geschütze erobert. — Lebhaftere Kämpfe im Osten.

Das Rätsel des Balkans.
Die Lage im Osten. \

Bon einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬
schrieben:

Es hieße die Gesamtlage im Osten verkennen, wollte
man aus den etwas spärlich fließenden Nachrichten aus
diesen weiten Gebieten schließen, daß ein Erlahmen unse¬
rer Offensiv-Operationen Platz gegriffen, und daß sich
etwa ein Zustand herausgebildet hätte, der einem Bezie¬
hen von Winterquartieren nicht unähnlich wäre. Weit ge¬
fehlt! Nun ist es ja bis zu einem gewissen Grade richtig,
daß die geradezu entsetzlichen Witterungsverhältnisse , die
für diese Jahreszeit durchaus ungewöhnlich waren , einer
frischen Offensive fast unübersteigbare Hindernisse in den
Weg legten, aber seit Eintritt von Frost hat sich der Cha¬
rakter der Schaubühne vollkommen geändert, und aus
einem Morast ist eine harte und tragfähige Decke gewor¬
den, die die zahlreichen Flußläufe und Seen und Sümpfe
nicht mehr als das gefürchtete Hemmnis ansehen läßt.
Andererseits scheint es aus manchen Anzeichen unverkenn¬
bar , daß beim Feinde zurzeit wieder einmal bas einzu¬
treten pflegt, bas die Kriegslehre mit dem Namen einer
Umgruppierung  belegt . Um einer irrtümlichen
Auslegung dieses in der Sprache der Kriegskunst längst
bekannten Ausdruckes vorznbeugen, sei bemerkt, daß eine
Umgruppierung immer nur da eintritt , wo eine zu mindest
teilweise Aenderung des ganzen Operationsplanes erfor¬
derlich wird , wo der Heerführer sich also überzeugt hat,
daß er mit den vorhandenen Dispositionen — nicht mit
den vorhandenen Mitteln — bas gesteckte Ziel nicht würde
erreichen können. De^ deutsche Heerführer griff nur ein¬
mal zu dieser Aushilf ^ rls er sich um die Novemberwende
an der Weichsel einer erdrückenden Ueberlegenheit gegen¬
über sah. Mit dem meisterhaft durchgeführten strategischen
Rückzuge setzte der Gedanke der Umgruppierung ein ; er
fand seine Fortsetzung in der Versetzung seiner Hauptkräfie
an eine Front um Thorn hin und seinen Abschluß in jener
herzhaften Offensive über Wloclawec-Lowitsch und Lodz
hinaus . Verschiebungen innerhalb oder hinter der Front
einer bereits engagierten Armee, das ist noch nicht eine
Umgruppierung.

Der russische Generalstab hat in seinen Plänen mehr¬
fach geschwankt. Er hat mehrmals seine Heere, je nach den
neuen Entschlüssen, neu gruppiert . Zu Beginn des Krieges
spürten wir ein entschiedenes Vorgehen gegen unsere
Flügel , gegen Galizien und Ostpreußen; dann änderte sich
das Bild gegen Mitte beziehungsweise Ende des Oktobers:
das war der Zeitpunkt, an welchem der russische Aufmarsch
hinter der Weichsel als beendet angesehen werden konnte:
in breiter Masse brach das Riesenheer in den Weichsel¬
bogen ein, es erfolgte eine ausgesprochene Offensivbewe¬
gung im Zentrum : der Druck auf den Flügel gab eher
nach, kam in Ostpreußen an der Mauer der masurischen
Seen zum Stehen und gewann auch in Galizien nur eben
an Boden, weil die österreichische Front im Anschluß an
die deutsche zurückgenommenwerden mußte. Dann wieder
nahm man das Karpathcngebiet in Angriff, schwankte zwi¬
schen einer Forcierung Krakaus und einer Behauptung
Warschaus, und zur Stunde ist die L a g e für den
Feind  etwa so: im wichtigsten Raume, im Weichselgebiet
rückt ihm ein energischer, bisher siegreicher Feind langsam,
aber stetig an den Leib, den politischen und militärischen
Brennpunkt des ganzen östlichen Kriegstheaters bedrohend;
an der österreichischen und Karpathenfront stoßen seine
Angriffsversuche seit Wochen mindestens auf einen nicht
leicht zu brechenden Widerstand, der dem Offensivgcdanken
nicht entsagt hat ; in Ostpreußen brechen sich seine schwachen
Vorstöße an - er masurischen Mauer , und von Westpreußcn
erstand ihm ein neuer offensiver Schutzwall von beachtens¬
werter Stärke . Und falls man Serbien  mit hineinbe¬
ziehen soll, so sind dorten die Dinge im Werden begriffen
— auch auf deutsch-österreichischer Seite.

Nimmt man hinzu, daß die Kraft der ersten Linie des
»Eschen Heeres bereits »u mindest sehr erheblich gemin¬

Hfl.agtMi■ A.AI.
Großes Hauptqnartier» 23. Jan ., vorm. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Feindliche Flieger  warfen gestern obne Erfolg

bei Gent und Zeebrügge Bombe«  ab.
Zwischen Souai « «nd Perthes»  nördlich des Lagers

von Chalons» griff der Feind gestern Nachmittag an. Der
Angriff brach unter unserem Feuer zu  sahns
men.  Der Feind flüchtete  in seine Gräben zurück.

Im Argonnerwalde  eroberten nnsere Truppe«!
westlich Fontaine - la - Mitte  eine feindliche Stellung
und machte» 3 Offiziere « ud 245 Mann z « Ge¬
fangene « «ud erbeutete « 4 Maschinen-
g e w e h r e.

Nordwestlich Pont - ä - Mo « sson  wnrden zwei
französische Angriffe  unter schweren Ver¬
luste«  für den Feind abgeschlagen. Bei den Kämpfen
zur Zurückgewinnung«userer Gräben wnrde« dem Feind
seit dem 21. Januar siebe « Geschütze und ei«
Maschinengewehr avgenomme «.

Bei Wisenbach  wurden Alpenjäger znrück-
geworfe «. Mehrere nächtliche Angriffe des Feindes
auf Hartmannsweilerkopf  blieben erfolglos.

Oestttcher Kriegsschauplatz.
In Ostpreußen  nichts Neues.
Im nördlichen Pole«  in der Gegend Przas-

«yez  wnrde « «nbedentende rulsische Angriffe ab-
gewiesen.

Aus Bliuo und Gocsz  wnrde « die Russen
hinansgeworfen.

Schwächere, ans Szpital Gor « y »orgehende rns-
sfische Abteilungen wurden znm Rückznggezwnngen.

Unser Angriff gegen den Snchaabschnitt schrei¬
tet fort.

In der Gegend Rawa und westlich Chenciny  leb¬
hafte Artilleriekämpfe.

Oberste Heeresleitung.

briefcn sowie von Nachnahmen nach Rumänien vorläusig
eingestellt ist. Dieselbe  Nachricht kommt aus frane
zösischcu und englischen  Quellen.

Große Erregung in Bulgarien.
Köln. 23. Jan . lTel . Ctr. Kn.)

Die abschlägige Antwort Serbiens ans den bulgarischen
Schritt wegen der Greueltaten in Mazedonien hat nach
einem Telegramm der „K. Ztg." die Erregung der Gemüter
in Sofia derart gesteigert» daß wichtige Ereignisie bevor¬
stehen. Der Unterrichtsminister verfügte, die Lehrgänge
derart zu beschleunigen» daß das Schuljahr bereits am
15. März abgeschlossen werde« kann. Die Zahl der ans
Nenserbien vor der serbischen Gewaltherrschaft nach Bul¬
garien geflohenen Bulgaren und Mohammedaner über¬
steigt 32 099 Personen und vermehrt sich noch täglich. Das
amtliche Bulgarien könne sich einer entschiedenen Stellung¬
nahme nicht länger entziehen.

dert ist, die zweite und dritte nicht als vollständig anzu¬
sehen ist. so liegt die Möglichkeit nahe, daß die Heereslei¬
tung beim Feinde wieder einmal  vor neuen, ein¬
schneidenden Entschlüssen steht, um zu versuchen, durch ein
„neues Bild" den Dingen eine andere Wendung zu geben.

Neue Bilder in russischer Aufmachung schrecken nicht:
die Vorläufer tragen den Kern des Mißerfolges in sich—
wohl schon bei ihrer Geburt. Die Ruhe , die vermcinliche,
die auch am Donnerstag und Freitag an der Front
Herrschte, mag ein Vorläufer sein für das Bestreben des
Feindes , der Welt demnächst etwas „Neues " bieten zu
wollen. Vergebliche Anstrengung! &-g.

Vom Balkan.
Rumänien und Italien.
Berlin. 23. Jan . lEig. Tel . Ctr. Bln .j

Aus der Schweiz nnd ans Rom wurde« Nachrichten
verbreitet, wonach die Mobilmachung Rnmäniens bereits
begonnen habe. Hierzu erfährt die „V. Z ", daß bei der
rumänischen Gesandtschaft in Berlin bisher «och keine amt¬
liche Bestätigung dieser Meldung cingetroffen ist. — Hierzu
ist weiter zu bemerken, daß für die Mobilmachung der!
rumänischen Armee ei« königliches Dekret erforderlich ist.
das indessen nicht erlassen ist.

Zürich. 23. Jan . lEig. Tel . Ctr. Bln .j
Die italienische Postverwaltnng teilt amtlich mit, daß

die Abkendnna von eingeschriebene« Briefe« »nd Wert-

Genadiew in Rom.
Rom, 23. Jan . sT.-U.', Tel.)

Die italienische Presse hat dem bekannten deutschfreund¬
lichen bulgarischen Diplomaten Genadiew bei seiner An¬
kunft in Rom einen äußerst freundlichen Empfang berei-
tet. Die „Tribuna " veröffentlicht eine längere Unterre¬
dung mit ihm. Danach erklärte Genadiew, in einer be¬
sonderen Mission nach Italien gekommen zu sein. Seine
Aufgabe erstrecke sich jedoch nicht auf andere Länder. Was
die augenblickliche  Richtung der bulgarischen öffent¬
lichen Meinung betreffe, so bestätige er, daß alle Parteien,
die Stambulowistenpartei einbegriffen , eine Politik der
str i kt e n Neutralität Bulgariens  befolgen.
Bulgarien lasse sich ebenso wie Italien nur von der Sorg*
um seine nationalen Interessen leiten . Ueber die Bezie¬
hungen seines Landes zu Serbien und Griechen¬
land  zeigte der Diplomat sich sehr reserviert , er erkannte
jedoch an, daß die Beziehungen sich e t w a s g eb e sser t
haben. Dagegen seien die Beziehungen zwischen
Bulgarien und der Türkei die denkbar be¬
sten , und es bestehe kein Grund zu irgendwelchen Mlßhel-
ligkeitcn. Ueber eine bevorstehende Zusammenkunft
des bulgarischen Zaren mit dem König von Rumänien be¬
fragt, erklärte er, daß ihm ein solcher Plan völlig un¬
bekannt  sei . — Das „Giornale d'Jtalich entbietet dem
Diplomaten einen besonders herzlichen Willkommgrutzund
hält seine Entsendung für eine besonders geschickte Wahl!
in Anbetracht des Umstandes daß er infolge seines lang¬
jährigen Aufenthalts in Italien sich zu einem vorzüglichen
Kenner der italienischen Politik ausgebildet habe. Das
Blatt schließt mit der Bemerkung , daß Bulgarien von sei¬
nem bisherigen politischen Programm nicht abweichen
werde. _

Die englische Moral mit doppeltem
Boden.

Frankfurt » 23. Jan . (Tel . Ctr. Frit ..)
Mitglieder des britischen Hochadels erlassen, der „Fk.

Ztg." zufolge, einen Aunuf zu Gunsten der Bewohner
Montenegros , die dem Hungertod mähe seien.

Dieselben Leute, die so voll „christlicher Nächstenliebe"
für die angeblich hungernden Montenegriner eintretcn»
scheuen sich nicht, mit allen erlaubten und unerlaubte«
Mitteln danach zu streben, über Deutschland eine Hun¬
gersnot der allerschlimmsten Art hcraufzubeschmören»
Wenn ibnen das Dank der Maßnahmen der deutschen Re¬
gierungsbehörden und der serhofften) Einsicht des deutschen
Volkes auch nichi gelingen wird , so bleibt ihre Absicht doch
bestehen Und nur mit dieser müssen wir rechnen und - -
abrcchnen, denn, daß sie ihnen mißlingt , dafür können stö
nicht. _

McMIriet« mDie« !!WSonbelsWtc
Mailand. 22. Jan . (Tel. Ctr. Bln.)

Der am 26. Dezember mit einer Ladung Kohlen von
N e w c a stl e abgegangene englische Dampfer
„Glcmorgan ", der am 7. Januar in Livorno ein-
treffen sollte, wird vermißt . Man nimmt an, daß er Ha¬
varie erlitten hat oder von einem deutschen Unterseeboot
vernichtet worden llt*



Amsterdam. 23. Jan . (Tel . Ctr . Frfrt .)
• Dem „Handelsblad " wird aus Hock van Holland ge¬

meldet. daß der am Freitag abend aus Harwich emgetrofsene
englische Dampfer von Torpedobooten begleitet war . -rcc
..Munich", die heute morgen mit belgischen Fluchclrngen
nach Harwich abfuhr , wird ebenfalls von englischen
Torpedobooten beschützt.

*

Ein englischer Dampfer verloren.
Berlin , 23. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Der in Glasgow beheimatete Stahldampfer „Navarra"
ist nach amerikanischen Berichten am 29. Dezember in der
Nähe von Holmes Island an der Küste von Neuschottland
gestrandet; er ist ein vollständiges Wrack, die Mannschaft
konnte sich retten . Die ganze aus Kriegsmaterial bestehende,
für England bestimmte Ladung im Werte von 54 000 Toll.
Ist verloren.

*

England in „fürchterlicher Lage".
Köln, 23. Jan . (T .-U., Tel .)

Von der holländischen Grenze meldet die „Kölnische
Leitung " : Die „Morning Post" legt in ihrer vorgestrigen
Nummer dar, daß sich England in fürchterlicher Lage be¬
finde, falls cs den Feinden gelingen sollte, die Zufuhr von
Lebensmitteln durch Unterseeboote zu unterbinden . Das
englische Volk müsse unbedingt darauf verwiesen werden,
mehr Kartoffeln zu essen, und die Regierung müsse gesetz¬
kicherweise die Landwirte zwingen, mehr Kartofeln auf
dem Boden zu ziehen, der zur Zeit zur Anpflanzung von
Malz und Hopfen verwendet würde.

Verwundet und verwundert.
Amsterdam, 22. Jan . (Tel . Ctr . Vln .)

„Hanbelsblad " meldet aus Middelburg : Hier landete
ein französischer Eindecker, der in Belgien rekognosziert
hatte und von den Deutschen beschossen worden war . Er
behauptet, irrtümlich in Holland niedergegangen zu sein
und war sehr verwundert , nicht in Frankreich zu sein.

Ae Sinonsiooe der Aeiverdmör.
Eine 15 Milliarden-Anleihe.

Berlin , 28. Jan . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Aus Sofia meldet der „V. Z." ein gelegentlicher, zu¬

verlässiger Mitarbeiter : Der russische Finanzministcr Bark
reist über Rumänien nach Sofia , wo er am Samstag ein-
trifft . Von dort begibt er sich nach Saloniki und dann
weiter zu Schiff nach Bordeaux . „

In Bestätigung dieser Nachrrcht meldet die „Tgl Ndich.
aus dem Haag: Das „Echo de Paris " will wissen, daß, um
das finanzielle Zusammenwirken der Ententemächte besser
zu organisieren, die Finanzminister Bark -Rußland , Lloyd
Gcorge-England und Ribot-Frankreich zu einer kurzen
Konferenz in Paris zusammcnkommcn werden. Der „Gan-
lois" behauptet, daß der Zweck der Zusammenkunft die
Auflegung einer gemeinschaftlichen Anleihe in Paris , Lon¬
don und Petersburg sein soll. Die Anleihe soll 15 Mil¬
liarden betragen und der Ertrag soll nach dem Bedürfnis
verteilt werden. Die Zeichner sollen eine dreifache Ga¬
rantie erhalten.

Aus dem Vorstehenden ist deutlich ersichtlich, dast Ruß-
Land und Frankreich ihren Kredit und ihre Finanzkraft so
gering einschätzen, daß sie sich hilfesuchend an Englands
Kredit wenden müssen. Wie es mit England selbst steht,
beweist die folgende Meldung des Londoner „Standard :
Zurzeit schweben zwischen der englischen Regierung und
der Londoner Börsenkommission Verhandlungen , um die
festgelegten Mindestkurse der au der Londoner Börse ge¬
handelten Staatspapierc und englischen Konsols mehr
oder weniger erheblich zu. ermäßigen, um die Mindestkurse
den bisher unter der Hand betätigten Umschlagssützcn mehr
anzupassen. _

toernMuWt MenMn über DieL« .
Rotterdam , 22. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Dem „Central News" zufolge sagte der Gcneralstabs-
chef von Falkenhayn in einer Unterredung mit dem Ver¬
treter der „Associated Preß " im Großen Hauptquartier u. a.:

Wiesbadener Zeitung
Der Krieg kau«, was Deutschland anvelangt , noch ««-

bestimmte Zeit fortdaucr «. Es liegt für «ns kein Grund
vor, den Krieg einzustellen. Die Kämpfe in Flandern
sind nicht als ein Versuch der Deutschen, Calais zu er¬
reichen, zu deute», sondern als ei» französisch - eng¬
lischer Versuch , den deutschen Flügel in
nördlicher Richtung zu umfassen . Antwer¬
pen zu entsetzen und die Deutsche « zu zwin¬
gen . sich aus Belgien zu rück zu ziehen.

Ucber die englischen Truppen sagte Falkenhayn : Die
Engländer kämpfen gut. aber ohne genügende Offiziere ist
das englische Heer kaum ein Heer zu nennen . — Auf eine
Landung an der belgischen Küste sind wir vorbereitet ; je
früher sie erfolgt, desto besser.

Französische Rekrutierung in Marokko.
Von der holländischen Grenze. 23. Jan . (T.-U.-Tel .)

Der Kriegsminister Millerand unterbreitete dem Präsi¬
denten der Republik einen Erlaß , wonach für die Dauer
des Krieges es dem Kriegsminister überlassen bleibe, öte
Zahl der Senegalschützen-Bataillone in Marokko nach den
Hilfsquellen der Rekrutierung festzusetzen, d. h. so viele
Eingeborene von Senegal auszuheben , als möglich ist.
Der Kriegsminister wünschte ferner die Ergänzung
der europäischen Regimenter dieser Batail¬
lone,  so daß sie auch unter Umständen auf dem europä¬
ischen Kriegsschauplatz Verwendung finden könnten. Endlrch
erhielt der Kriegsminister die Vollmacht zur Bildung neuer
Bataillone kolonialer Infanterie , die notwendig sind, um
die von Marokko nach Frankreich transportierten Senegal¬
bataillone zu Feldregimentern einzusetzen.

Aus dem Osten.
Der Kampf um Warschau.

Wien, 23. Jan . (Tel., Ctr . Frkf.)
Wie polnische Blätter melden, sind die Warschauer Be¬

hörden bestrebt, der Bevölkerung den erfolgreichen Vor¬
marsch der Deutschen möglichst zu verheimlichen. In Ra¬
dom amtieren vorläufig noch die russischen Behörden; es
sind jedoch in aller Eile Vorbereitungen für die Räumung
der Stadt getroffen worden.

*

Aus Westgalizien.
Ans dem öst. Kriegspresscquartier , 23. Jan . (Tel ., Ctr . Bln .)

Während in Nordwestgalizien andauernd Regenwetter
die Operationen ungünstig beeinflußt , tragen die Kämpfe
im galizischen Karpathenvorlanöc den Charakter eines win¬
terlichen Gebirgskrieges . Das Gebiet des jetzigenStellungs-
kampfes zwischen dem Dunajetz und dem Karpathen im
Raume Gyrbow-Ropec-Scymbarc -Golice ist tief verschneit.
Die Stellungen reichen bis an die höchsten Höhen hinauf.

Zur Verhinderung des Aeberläufertums
in der russischen Armee.

Stockholm, 22. Jan . (Tel . Ctr . Blm)
« Großfürst Nikolas versucht in einem Armeebefehl, dem

freiwilligen Ueberlaüfen der russischen Soldaten zum Geg¬
ner cntgegenzutreten. Es heißt u. a.: Die Heldensöhne des
heiligen Rußlands würden die zum Ueberlaüfen auffordern¬
den Proklamationen der Deutschen unbeachtet lassen. Je¬
der Soldat soll wegen Hochverrats  vor rin Kriegsge¬
richt gestellt werden, der im Besitz solcher Prokla¬
mation  angetrosfcn wird.

t{C

Revolutionäre Umtriebe in Rußland.
Rotterdam , 23. Jan . (Privattel . T.-U., Tel .)

Aus Malmö wird gemeldet, daß in Brest-Litowsk meh¬
rere Patroncnmagazine in die Luft flogen. Man glaubt , daß
man es mit revolutionären Umtrieben zu tun hat.

Beschießung offener Städte.
Konstantinopel . 23. Jan . (Tel . Ctr . Frft .)

Der aus Ostasien herangeschaffte russische Kreu¬
zer „AZkold ", der an der syrischen Küste kreuzt,verrich-

Samstag , 23. Januar 1915

tet zweifellos englische und französische Arbeit. Die bei¬
den Bundesgenossen scheinen es bedenklich zu finden, sich
selbst dort unten zu kompromittieren . Der „Askold er¬
füllt die ihm gestellte Aufgabe in einer jedem Völ¬
kerrecht hohn sprechenden Weise.  Er stellt sich
auf das gleiche Niveau wie die Schwarze Meer-Flotte
Rußlands . Die niedrige Kampfeswcise wird hier zu Ver¬
geltungsmaßregeln führen . Die Pforte hat, uach einem
Privattelegramm der „Fr . Ztg.", gegen die fortgesetzte Be¬
schießung offener Städte durch eine neutrale Macht einen
energischen Protest eingelegt und auf die unausbleiblichen
Folgen hingewiescn, falls dieser Kampfesweise nicht Ent¬
halt geboten wird . __

Neue Erfolge der Buren.
Kapstadt, 23. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung des Reuterschen Bureaus . Die Buren ver¬
ließen unter Maritz , Kemp, Schoemann und Stadtler
Blydevcrwacht am 9. Januar in der Richtung auf N a kob.
Am 14. Januar war Kemp mit einem großen Kommando
und einigen 'Kanonen in Ukamas, Maritz und Schoemann
waren in Jerusalem und Blydeverwacht. Am selben Tage
gerieten 36 Mann Rcgierungstruppen bei
Langklip  in eine Falle und wurden gefangen  ge¬
nommen. Tie Buren rückten 25 Meilen nach Cnydas
vor, griffen die britische Hauptabteilung  an
und zwangen sie, mit einem Verlust von acht To¬
ten , 20 Verwundeten und einer Anzahl Ge«
f a n g e n e r zum Rückzüge.

Der Heldenkampf um Tsingta « .
Den ungeheuren Kampf um Tsingtau , der von,  den

Deutschen mit todverachtendem Heldcnmnte ausgefuhrt
worden ist. obgleich er von vornherein als ein verlorener
gelten mutzte, haben wir bereits rn ausführlichen Berichts
geschildert. Jetzt trifft noch eine D arst eklnn g des „Ost-
asiatischen Lloyd"  in Deutlchland ein. Sie dem bis¬
her Gesagten noch manche Einzelherten anftigt.^ weshaw
wir sie hier Wiedersehen, obgleich sich naturgemay Wieder¬
holungen darin finden. Man kann aber nicht genug der
Einzelheiten sammeln, weil sie erst allmählich wie in einem
Mvsaikbilde. das Gesamtbild der wunderbaren •©cl&entat
unserer ostasiatischen Truppen vor uns erstehen lassen. Das
Herz eines jeden Deutschen muß höher schlagen bei den Be¬
richten, denn sie lesen sich wie ein Heldenlied aus alter Zeit.

Aus der Darstellung des „Ostasiatischen Lloyd" geben
wir nach der „Fr . Ztg ." noch folgendes wieder:

„Am 23. August,  als das Ultimatum Japans abge¬
laufen war , rückte ein Detachement von

etwa tausend Mann ins VorgelLnde.
um die Straßen nach Tsingtau zu verteidigen Dieses kleine
Häuflein hat seine Aufgabe hervorragend gelost. Eine
Strecke von zuerst 30 Kilometern , dann von 10 Kilometern
war zu verteidigen. Da , wohin z w e i A r m e e ko r pv g e-
h ö r t h a t t e n. standen 1000 Mann . In zähem„uncrichrockc-
nem Kampf, oft nur Patrouillen ganzen Bataillonen gegen-
überstehcnd, wichen sie langsam der Uebermacht.

Am 26. September  erst , als die) erste große Be¬
schießung von See einsetzte, kam diese Txuppe hinter das
Haupthindernis , das sich nun für uns nach dem ausge.ovten
Kampf nicht wieder öffnete. Von diesem -rage an war
Tsingtau umklammert.  Die lapanychen Schiffe
„Sumo" und „Tango " warfen ihre 30,5 Zentimeter -Grana¬
ten und das englische Linienschiff „Triumph " seine 2c>,4 Zenti¬
meter-Granaten auf die Werke in der Stadt.

Das Krachen und Krepieren der Granaten in Tsingtan
mar furchtbar, nur so lange , wie wir -uns noch nicht daran
gewöhnt hatten. Es war nur ein Kinderspiel gegen das,
was noch kommen sollte. Vom 28. September an kamen die
Schiffe fast täglich und warfen ihre „Koffer" auf die Werke
oder auch in ~öte Stadt . Auch unsere Geschütze schwiegen
nur noch selten. Tag und Nacht iuHmcn wir die Anmar,ch-
straßen und das Vorgeländc untei^ oas Feuer , aber langsam
und unaufhaltsam , trotz großer Verluste, rückten die Ja¬
paner zu Lande vor.

Am 2 Oktober  um 8 Uhr abends machte die dritte
Kompagnie des Ostasiatischen Martnedetachements einen

heftigen Ausfall,

Theater , Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hofthcatcr. Wiesbaden,  22 . Jan . Die

Neigungen der Herrschaften, die jene Bretter beherrschende
Macht — das Publikum — bedeuten, sind auch in mo¬
natelanger Kriegszeit oberflächliche geblieben. Im anderen
Falle wäre ein schwacher Besuch bei Paul Hcyses „Col-
®e.r g", wie gestern abend, nicht gut möglich. Daß gleich¬
zeitig nebenan im Kurhaus ein Konzert mit stärkster An¬
ziehungskraft stattfand, dieser Umstand vermag wohl die
Lücken im Zuschauerraunr zu erklären und das Peinliche
des Gegenwarts -Schauspiels in der Historie zu mildern.
Dennoch bleibt etwas wie Beschämung übrig , wenn man
sehen muß, daß auch im Ernst dieser Tage die Fähigkeiten,
Spreu vom Weizen zu unterscheiden, kaum eine Zunahme
erfahren haben. Und ist cs nicht gerade das vaterländische
Geschichtsbild Heyses, sind nicht die packenden Gestalten
eines Ncttelbeck und seines Festungs -Kommandanten voll
mächtiger Impulse für das Verständnis unseres Heute?
Reben jenen beiden überragenden Hauptrollen beansprucht
aber auch im Schauspiel die Figur eines zarten jungen
Mädchens volle Teilnahme : Rosa Blank , das wackere Pa-
tenkind des alten Seebären , durch deren Mund der Dichter
wohl mit am zwingendsten zum Publikum spricht. Es ist
keine ganz leichte Aufgabe, diese von heldischem Empfin¬
den und tiefer Innerlichkeit erfüllte echte deutsche Jung¬
frau zu spielen, deren Ausspruch bei Beginn der Handlung
— sic antwortet auf eine Werbung, es sei jetzt nicht an der
Zeit , von diesen Dingen zu reden — als ein geflügeltes
Wort Wertung heischt. Gestern abend warb ein Gast,
Fräulein Kätc Gräber vm\  Hvftheater in Meiningen,
um die Sympathien der Zuhörer ; die junge Dame spielte
„ans Anstellung", sic soll neben Fräulein Reimers im Fach
der munteren jugendlichen Liebhaberinnen beschäftigt wer¬
den. Nun hat aber diese Rosa Blank , fachlich gesprochen,
weit Wichtigeres zu tun als die Plänkeleien , mit denen un¬
sere Naiven zumeist,den Abelitz ergötzlich ausschmückcn; und
es ist darum schwer, ein Urteil zu fällen, wenn die hier
gestellte Ausgabe nach einer ganz anderen Richtung weist.
Nur das eine darf, sehr zu Gunsten des Gastes, betont
werden: dieses tapfere Colberger Bürgermädchen, mag sie
auch mit den sogenannten äußeren Mitteln nicht sonderlich
reich auSgestattct sein, fügte sich in den vornehmen Rah-
men unserer Hoftheater-Leistungen vollwertig ein. In der

Sprache schlicht und warm , in der Begeisterung rührend
und in der Entschlossenheit packend, fast immer frei von
Theatralik , wurde sie ihrer Aufgabe vollauf gerecht. Man,
übersah Mängel , weil diese, so das Versagen der Stimme
im Affekt und hin und wieder noch etwas Absichtlichkeit in
der Deklamation , den gewinnenden Gesamtcindruck nicht
wesentlich beeinträchtigten. Die neue Rosa Blank war
ihres Paten Nettelbeck würdig : diesen, Herrn Zollin , zu
sehen, verlohnte allein schon, die Eolbcrg-Vorstellung un¬
seres Hoftheaters in allen Rängen und Plätzen zu füllen.

Zykluskonzert im Kurhaus . Wiesbaden,  23 . Jan.
Die erste Abteilung der von der Kurverwaltung veranstal¬
teten „Künstler-Konzerte" fand mit dem gestrigen Abend
einen nach jeder Richtung hin hochbefriedigenöen, teilweise
geradezu glänzenden Abschluß. — Wie bekannt, haben wir
von jeher den Standpunkt vertreten , daß die Aufführung
einzelner, aus dem Zusammenhang gerissener Bruchstücke
Wagnerscher Tonöramen im Konzertsaal im Grunde ge¬
nommen ein Verbrechen bedeutet, gegen das ein echter
Wagner-Freund mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln
anzukämpfen verpflichtet ist. Wenn nur ein ganz kleiner
Prozentsatz des modernen, stets mit seinem Wagner-Enthu¬
siasmus prahlenden Publikums den Schriften des verewig¬
ten Meisters jemals die geringste Beachtung geschenkt hätte,
so bedürfte es keiner langen Auseinandersetzung , um die
Wahrheit dieser Behauptung zu begründen . Leider ist aber
Wagner, wenigstens soweit seine resormatorischen Kunst-
bestrcbungen inbetracht kommen, heutzutage noch ebenso
wenig verstanden, wie vor einem halben Jahrhundert und
eine Besserung der momentan bestehenden Verhältnisse da¬
her kaum zu erwarten . — Was speziell den gestrigen Abend
im Kurhaus anlangt , der natürlich ein völlig ausverkaus-
tes Haus aufivies, so war es hier wohl in erster Linie die
Mitwirkung der Königl. Kammersängerin Frau Leffler-
Burckard  aus Berlin , die stimulierend auf den Besuch
der Veranstaltung eingewirkt hatte. — Die Freude , diese
hervorragende Künstlerin und Wagnersängerin — Frau
Lcffler ist in Wahrheit beides — an der Stätte ihrer lang¬
jährigen Wirksamkeit wieder einmal begrüßen zu können,
war so allgemein, daß man in diesem besonderen Falle es
der Kurverwaltung wirklich nicht verdenken kann, wenn .sie
von der sonst ziemlich unzeitgemäßen , vollständig zuwider¬
laufenden Institution eines „Wagner -Abends" Gebrauch

machte und neben dem großen künstlerischen Erfolg auch
den in jetziaer Zeit nicht minder erfreulichen „pekuniären
Gewinn einhcimstc. Das . Programm begann mit der ersten
großen Szene Siegfrieds und Brünnhildes ans der „Göt¬
terdämmerung ", zu deren Wiedergabe neben Frau Lcffler
noch Herr Forchhammer,  ihr früherer Partner und
Hofthcatcr - Kollege, erschienen war . Die Vorführung
dieses Zwiegcsanges war von seltener Frische und
Ursprünglichkeit: der äußere Erfolg den gebotenen Lei¬
stungen entsprechend so rauschend und glänzend wie mög¬
lich. — Die zweite Nummer : Vorspiel und Isoldens Lie-
bestoö aus „Tristan und Isolde " gab zunächst dem ver¬
stärkten Kurorchestcr unter Herrn Musikdirektor Schu-
richts Leitung Gelegenheit , sich besonders auszuzeichnen.
Es wurde nicht nur mit großer Innigkeit u. Wärme gespielt,

sondern auch vonseiten des Dirigenten hier — wie auch tm
Verlauf des ganzen Abends — die feine thematische Arbeit
der Tondichtung in ganz unübertrefflich klarer, völlig über¬
zeugender Weise zum Ausdruck gebracht. Daß Frack Lesf-
ler, deren überragende Leistung als „Isolde " bei uns allen
noch in frischer Erinnerung steht, nach dieser Nummer mit
ganz besonderen Ehrenbezeugungen geradezu überschüttet
wurde, bedarf wohl kaum der Erwähnung . — Nicht minder
eindrucksvoll gestaltete sich die, den zweiten Teil des Abends
bildende Schlußszene aus „Siegfried ". Wurde auch hier
die große theatralische Geste, welche dem Erwachen Brunn¬
hildes und dem dithyrambischen Schlußgesang „Leuchtende
Liebe, lachender Tod" erst den richtigen Nachdruck verleiht,
hin und wieder sehr schmerzlich vermißt , so hinterlicß das

Ganze in der großzügigen Ausführung, , für welche neben
Frau Lcffler auch den Herren Forchhammer und Schuricht
allerhöchste Anerkennung gebührt, doch einen solch gewal¬
tigen Eindruck, daß die Mitwirkenden immer von Neuem
auf dem Podium erscheinen mußten , um den Dank der
aufs höchste begeisterten Zuhörerschaft entgcgenzunehmcn.F . K.

Kleine Mitteilungen.
„Der H n t m a che r Seiner  M a j e stä t" betitelt

sich ein Volksstück in drei Akten von Gustav Quedenfeldt,
zu dem Theo Halton die Gcsangstextc und Josef Snaga
die Musik geschrieben hat . Das Werk wurde von der Schau¬
burg in Hannover angenommen.
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Oberst und Regimentskommandeur Ed. Forst zu
Allenstein (1. Mas. Feldart .-Regt. Nr . 73) erhielt das
Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Dipl .-Jng . und Architekt PH. Markloff  aus Wies¬
baden. der zurzeit beim Feldart .-Regt. Nr . 27 in Frank¬
reich steht, wurde zum Leutnant befördert.

Höhen herausdrängte . Am nächsten Morgen ging sie, einer
enormen Uebermacht weichend, wieder hinter das -Haupt¬
hindernis zurück. Besonders wichtig für die seitliche Be¬
obachtung war unser Kanonenboot „I a g u a r und oer
österreichisch-ungarische Kreuzer „K a is e r i n E l isa b e th ,
die beide in der Bucht von Kiautschon lagen und die Be¬
wegungen des Feindes wie das Artilleriefeuer von Tstng-
tau beobachteten. Obwohl beide Schiffe andauernd auf das
Heftigste mit Steilfeuergeschützen beschossen wurden , hielten
sie unerschrocken auf ihrem Posten aus . Am 5. O kt o b e r
wurde der Fesselballon  von feindlichen Schrapnells
getroffen und sank zu Boden. Der darin befindliche Offi¬
zier, Leutnant der Reserve Weihe,  wurde nichts verletzt.
Auch unser einziger Flieger , Oberleutnant z. ©• 4>l u -
schon », arbeitete unermüdlich. Obgleich er dauernd aufs hef¬
tigste mit Gewehren. Maschinengewehren und mit Schrap¬
nells beschossen wurde, zog er unerschrocken stundenlang
seine Kreise über den feindlichen Stellungen und kam mit
wichtigen Meldungen zurück. Die Tragflächen seines
wackeren Flugzeuges wurden meist von feindliwen Ge¬
wehrgeschossen und Schrapnellkugeln durchlöchert, die dann
nach der Landung wieder geflickt werden mutzten. Am 14. Ci=
tober fand eine besonders heftige Beschietzung des Seewerks
Hu-chuin-Huk und der JItisbatterie statt. Allein Hn-chuln-
Huk erhielt unter anderem öl 30,8 Zentimeter -Granaten
oder Sprenggranaten . Trotz der heftigen Beschießung
feuerte Hu-chiun-Huk auf
das englische Linienschiff „Triumph " (12000 To .)
und brachte ihm bei dem ersten Schuh einen Volltreffer
mit einer 24 - Z e n t ime te r - S p r e n g g r a n a t e bei.
„Triumph " drehte sofort ab und verschwand für acht Tage.
Das ist das einzige Mal gewesen, datz ein Schiff sich so nahe
an die deutschen Seewerke herangetraut hat, datz es be¬
schossen werden konnte, und das ist scheinbar nur uns Ver¬
sehen geschehen. Unsere Seewerke haben daher, allerdings
zu unserem großen Vorteil , mit »rach Land zu geschossen.

Die Beschießung nahm ihren Verlauf . Um einen Be¬
griff von der Heftigkeit zu bekommen, seien nur einige an¬
nähernde Zahlen genannt. Am 29. Oktober^  erhielt
Tsingtau allein von der Seeseite ungefähr 213 30,8-Zentl-
meter- und am 30. 239 30̂ -Zentimetergcschosse. Am 31.
Oktober  war

der Geburtstag des Mikado.
Durch Kundschafter hatten »vir erfahren , datz die Japaner
Tsingtau an diesem Tage bestimmt nehmen würden . Den
Tag zu beschreiben, ist uninöglich. Die Japaner hatten bis
zu dieser Nacht ihre sämtlichen Landbatterien fertig gebaut,
und am 31. um sechs Uhr früh donnerten auf einmal von
See und von Land die feindlichen Geschütze und warfen
ihre furchtbaren Geschosse ans uns . Die Japairer schossen
von Land in erster Linie mit schweren Haubitzen bis znm
28 -Zentimeter -Kaliber hinauf. Und von See krachten die
schwersten Schiffsgeschütze. Das Fauchen der herabsausen-
den Hanbitzgeschosse, das Zischen der Flachbahngeichotze,
das Aufschlagen Ser Granaten und Sprenggranaten und
die Detonation beim Krepieren, dann das Bellen der zer¬
platzenden Schrapnells und das Dröhnen unserer schweren
Geschütze machten einen
Lärm, als ob die Hölle selbst losgelassen wäre.

Und wie wurden die Werke und all das in der Nähe lie¬
gende Gelände mitgenommen! Ganze Bergkuppen wur¬
den abgetragen , Löcher bis zu zehn Meter Breite und fünf
Meter Tiefe ausgestampft. Endlich kam der Abend, und
das feindliche Feuer schwieg. Nach Ansicht des tz-eindes.
wie auch nach unserer eigenen, mutzten unsere sämtlichen
Werke niedergekämpft sein, denn sie glichen zum Teil nur
noch Trümmerhaufen , aber als unsere braven blauen Jun-
gens an ihre Kanonen eilten, die zum Teil aus Erd- und
Steinmassen förmlich herausgegraben werden muhten , fan¬
den sie doch

fast sämtliche Geschütze noch heil oder nur
gering beschädigt.

Da fingen plötzlich mitten in der Nacht, als die feind¬
lich e n S t u r m ko l o n n e n sich sammelten,  unsere
sämtlichen Eisenschlünde an zu feuern und überschütteten
die feindlichen Batterien und die heranrückenden Sturm¬
kolonnen mit ihrem vernichtenden Feuer . Die Wartung
dieser Beschietzung mutz für die Japaner verheerend ge¬
wesen sein, denn es folgte kein Sturm wie beabnchtlgt. und
am nächsten Tage setzte das feindliche Artilleriefeuer erst
gegen Mittag recht flau wieder ein. Allerdings war das
Feuer noch so stark, datz die Bismarckberg-Vatterie über
20 Volltreffer und Hu-chuin-Huk über 50 Volltreffer aus
schwersten Haubitzen erhielten. Von nun an hat die Be¬
schießung Tag und Nacht keine Minute mehr gestoppt, und
in ganz Tsingtau gibt es kaum noch einen nicht be»chogencii
Platz , denn wahllos trafen die Granaten nt die Stadt , und
unberechenbar wurden die Wege mit einem Schrappell-
haqel eingeöeckt. Besonders schwer hatten fetzt die Jnfan-
teriewerke auszuhalten . Ununterbrochen , waren sie dem
furchtbarsten Feuer ausgesetzt, die Brustwehren wurden
einfach abrasiert, das Drahthindernis war zum Teil zer¬
stört. Die fünf Jnfanteriewerke mit dem HaupthiNENis
zusammen bildeten unsere Hauptverteidigungslinie . Tiefe

Linie war 5000 Meter lang , und wir hatten
keine 3000 Mann,

um sie zu verteidigen. ,
Am 1. November abends erfolgte der erste e- tur in

gegen unseren linken Flügel , der jedoch abgeschlagen
wurde . Die Beschießung der Werke besonders der am
linken Flügel , wurde daraufhin noch heftiger und horte
überhaupt nicht mehr auf. Während der Samen Zeit gru¬
ben sich die Japaner immer naher an die Werke heran,
und b^ eits am 2. abends waren sic am linken Flügel durch
das Drahthindernis durch und bis auf 80 Meter an das

heran, ilm s. - «-»» A”
f c r Sturm,  der aber ebenfalls abgeich lagen
wurde Wer weiß, was uns noch alles bevorstehen wrrd.

Die Stimmung der Truppe in der Festung »,t̂ hervor¬
ragend gut Es ist eine Freude , zu sehen, wie » der, vom
höchsten Offizier bis zum jüngsten Mann seine öWf
CTrrtff urtiS fein bestes Können einietzt, um seinem Vater-
langzu Menen. Jeder Mann ist voll grimmer Entschlossen¬

heit, mit dem Feinde bis zum äußersten zu kämpfen und
voll Wut und Verachtung gegen die ruchlo¬
sen Heraufbeschwörer all des Elends,  das
über Tsingtau gekommen ist." , . . . ..

Soweit der briefliche Bericht. Dreißig Stunden spa¬
ter mar die Festung gefallen.

Der letzte Entscheidungskampf!
ist in der Nacht vom 6. auf den 7. November ausgesuchten
worden. Dieser Angriff begann , einem Pekinger Tele¬
gramm des „Ostasiatischen Llond" zufolge, nachts um
1 Uhr. Um 6 Uhr waren die japanischen Streitkräfte ,o
weit vorgerückt, datz sie zum Sturmangriff übergehen
konnten. Der japanische rechte Flügel stürmte die Norö-
batterie auf dem Shao -tan-Hügcl, das -Zentrum eroberte die
vor dem Marktflecken Tai -tung-chen aufgestellte Ostbatte¬
rie, während die. Hauptmacht gegen die Forts des Bi »-
marckberges vordrang , die um 7 Uhr fielen . Darauf ging
die weiße Flagge auf dem Observatorium hoch.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 23. Januar.

„Bunter Abend" im Lazarett . Man schreibt uns : Es
ist ein schöner Gedanke, die genußbringende / erfrischende
Kunst in all die stillen Häuser zu tragen , wo unsere tapfe¬
ren Krieger nach schweren Kriegswochen Erholung suchen.
Am Donnerstag kam man im Kaiser Wilhelm-Heim zu¬
sammen, dem prächtigen Hause, das eine wirkliche statte
der Erholung und Genesung ist. Wiesbadener Künstler
und Dilettanten gaben ihr Bestes. Rezitatorlsch, mit ern¬
sten und heiteren Dichtungen, wirkten Fräulein Stella
Richter  mit ihrer feinen, reizvollen Kunst und Fräulein
Lotte Baer,  ein jugendliches, zu schönen Hoffnungen be¬
rechtigendes Talent . Herr Meyer - Elbing  verstand es
meisterhaft, nicht nur als Conferencier , sondern auch als
Vortragskünstler die Zuhörer bei vortrefflicher Stimmung
zu erhalten . Herr Kaus  sang mit seinem herrlichen Ba¬
riton zwei Balladen von Loewe und daH eben aus der
Taufe gehobene Marschlied von Frl . Pseilschifter unter
großem Beifall. Ferner sangen Frau Puttrich  und
Frl . M a l i n o w s ki init schönen Stimmitteln und frischer
Vortragsweise . Als feinfühliger Begleiter und hervor¬
ragender Pianist zeigte sich Herr Walter Fische r . — Ein
gemeinsames Abendessen hielt die Gäste noch bis zu water
Stunde in den gastlichen Räumen beisammen. Nun brach¬
ten auch unsere braven Vaterlandsverteidiger ihren Tank
zum Ausdruck, indem sie ihre Kriegs - und Volkslieder er¬
schallen lictzeu. Man trennte sich mit dem Gefühl der
Dankbarkeit und Freude , einen genußreichen Abend ver¬
lebt zu haben. , _ .

Die Kunst an der neuen Landesbank. Nach Beschluß
i der Landesbnnk-Neubaukommission sind folgende Künstler

für den bildhaucrischen Teil des neuen Gebäudes zu zwei
engeren Wettbeiverben eirrgeladen. I »» engerer Konkur¬
renz für zwei Figuren in Basaltlava stehen sich gegemiber:
Bildhauer Willy Bierbrauer , Wiesbaden , Bildhauer Pro¬
fessor Gr . Grasegger. Cöln. Bildhauer Carl Stock, Frank¬
furt a. M. Im engeren Wettbewerb für zwei Bronzefr-
guren sind bestimmt: Bildbauer Johann Betz , Frankfurt
a. M. , Bildhauer Will», Bierbrauer , Wiesbaden, Bild¬
hauer Professor G. Grasegger, Cöln , Bildhauer W. Gobel,
Wiesbaden. Bildhauer Professor Barnesi , Frankfurt a M.

Kurtheater . Das „Bunte  T h c a t e r " ist um einige
wertvolle Kunstkräfte bereichert worden . Als neu traten
gestern Senta Luc ca auf, die sich uns als Licdersüngerin
mit prächtig ausgestattetei» Stimmitteln vorstellte und viel
Beifall errang , ebenso lvie das Duettistenpaar Dahlborg
und Lucca  mit ihrer entzückenden Szene : „Alt-Wien.
Lisbeth Ramacher  ist eine Jnstrumental -Birtuostn , die
vollste Beachtung verdient und die übrigen Darbietungen
des erstklassigen Programms wußten uns gestern ebenso
zu fesseln, »vie am ersten Abend ihres Auftretens . Ein
Programm , das durch so talentierte Künstler , wie das Ehe¬
paar Schüff und die Schwestern Amanda und Cla¬
ris  s a s„Deutschlanbs bester Kautschuk-Akt ) bereichert

| wird, kann tatsächlich als hervorragend bezeichnet rverden.
Bestrafung wegen Berfütterung von Brotgetreide . Tie

„Boss. Ztg." meldet aus Potsdam:  Wegen Berfütterung
von Mehl- und Brotgetreide wurden hier zwei Landwirte
vom Schöffengerichtzu 20 bczw. 18 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . _ . • j-

Mißbrauch von Militärpäsfe » zu Spionagezwecken.
In einer bayerischen Ministerialbekanntmachung werden
die Angehörigen der im feindlichen Ausland zurückgehaite-
nen Zivilgefangenen darauf aufmerksam gemacht, daß sie
den Gefangenen keinesfalls Militär - oder son¬
stige Ausweispapiere übersenden  dürfen . Es
sind Fälle vorgekommen, in denen Ehefrauen ihren als
Zivilgefangenen zurückqehaltenen Ehemännern zum Nach¬
weise, daß sie nicht gedient haben, ihre Ersatzreservepahe
zugesandt haben. Da diese Gefangenen die Papiere nicht
erhalten haben, besteht die Möglichkeit, daß die Papiere von
den Behörden des -feindlichen Auslandes zuruckgehalten
und zu Svionagezivccken benutzt werden. .

Die Rodelbahn am Chausfeehaus ist wieder in Betrieb.
Da jedoch die polizeiliche Aufsicht nicht in so ausreichendem
Maße wie früher ausgeübt werden kann, so hat jeder, der
den Rodelsport ausübssn will, selbst die Verantwortung sur
etwaige Unglücksfälle oder Schäden 3« tragen . Daher:

l ^ ) ieue Stratzenbcueuuuug . Die projektierte Straße,
welche von der Mainzer Straße , bezw. der projektierten
Kriemhildenstratz'e nach Osten abzweigt und südlich der
Welfcnstratze mit dieser parallel läuft , .soll den Namen
Am Hasen garten"  erhalten . Dieser Beschluß des

Magistrats wird endgültig, wenn nicht Sinnen 14 Tagen
von den Beteiligten Einwand erhoben wird.

Zum Beste» der Kriegsfürsorge wird von Angehörigen
des Ers.-Bat . S.-J .-R. Nr . 80 in- Verbindung m,t Mit¬
gliedern des hiesigen Residenz-Theaters am sonntag
abend in der „Wartbukg" ein Konzert - und Theaterabend
veranstaltet, der wieder zu. einem äußerst genußreichen zu
werden verspricht. Die Einzelheiten des Programms sind
aus dem Inseratenteil ersichtlich. Der gute Zweck, dem
dieser Kriegsabend dient, läßt auf ein reges Jntercpe

rechnen̂ Eiitzjranwärter . Die neueste Nummer der „An¬
stellungs-Nachrichten", der amtlichen Mitteilungen für
versoraungsberechtigte Militärpersonen , herausgegeben vom
preußischen Kriegsministerium , liegt wieder »n unserer
Zweiggeschäftsstelle in der Manritiusstratze Nr . 12 zur un¬
entgeltlichen Einsichtnahme auf.
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den Schlachtfeldern in Ostpreußen"  heißt der
mit 120 großen Lichtbildern ausgestattete , hochaktuelle Vor¬
trag. Direktor Franz Goer.ke, von der Uranm , selbst Of^
preuße und daher genauer Kenner de» Landes, ist gleich
nach der Schlacht bei Tannenberg im Kraftwagen den Spu¬
ren der Russen gefolgt und hat die erschütternden Bilder
zu einem hochinteressanten Vortrag vereinigt . Der Bor¬
trag ist ständig im Berliner Theater der Uranra ausver¬
kauft und kürzlich fand derselbe den ungeteilten Beifall der
Kronprinzessin und der z. Zt . »n Berlin anwese d
höheren Offiziere. — Eintrittskarten ,n der Hof-Mustka-
lienhandlung Heinrich Wolfs.  Wilhelmstr . 16

Der 6 öffentliche Vortrag tu der Wies¬
badener Gesellschaft  f ü r b i l d e n d '' Ku  n st fin¬
det nächsten Dienstag , den 26. Januar , abends 8 Uhr, «t
der Aula des Oberlyzeums statt Professor Dr . Hans
Mackowsky -Berlin . der durch seine Bortrage über
„Michel Angela", „Schadow" und »Das deutsche BaroL
den Mitgliedern der Gesellschaft bereits vorteilhaft be¬
kannt ist. gedenkt über „Goethes äußere Erscheinung M
sprechen. Ferner sind noch folgende Borträge im laufen¬
den Quartal vorgesehen: Im Februar . Bildhauer Köper
über „Das Deutsche und dre neueste Plastik . I « Marz.
Geh. Rat Jessen-Berlin an zwe» uuseinander olgenden
Abenden über „Krieg und Krieger rn der deutschen Kunst.
wobei der erste Abend den „Rittern und Landsknechten,
der zweite den „Deutschen Soldaten mit Friedrich d.m
Großen" gewidmet sein wird.

Unter den Eichen  sRestaurant Ritter ) finden
wieder jeden Sonntag die beliebten Cafe-Konzerte b
freiem Eintritt statt. _

Nassau und Nachbargebiete.
Mannheim , 22. Jan . Explosion bei Lanz.  In

der Abteilung Rheinau der Fabrik von Heinrich Lanz er¬
folgte heute mittag eine Explosion. Ein Ingenieur na¬
mens Heindel blieb tot , einige Personen wurden verletzt,

*g . ®i“ n K °w>,-ch,° c l n6 . e* ( «6 «. U
Die Kriminalpolizei nahm eine aus 19 Personen bestehende
Diebes- und Einbrechcrbande fest, welche u. a. "n Jahre
1911 große Juwelendiebstähle ausgefuhrt hat. Einer
Erwischten steht auch in dem dringenden Verdacht, be»
einem Êinkruchsöiebstahl einen Gendarmeriewachtmelster
e r scho sscn zu haben.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Die Lebensmittelpreise im Dezember.

Nach einer im „Reichsanzeiger " veröffentlichten Ueber-
sicht der Kleinhandelspreise wichtiger L eb e n s m , t t e l
und Hausbedarfsartikel im Monat Dezember  1914
betrug — nach den Einzelpreisen in den bedeutendsten
preußischen Städten berechnet — ^ „

öer Durchschnittspreis Wiesbadener Frankfurt -M.
sin Pfg.) für 1 Kilogr . Preis

Erbsen 100.5 1°«
Linsen 126.4 131 1-
Eßkartoffeln 9.7 9 9
Eßbutter 340.1 3<0 300
Weizenmehl 47.7 52 °
Rvggenmehl 40.7 42 48
Roggenbrot 34.7 =>6 °-

m. Zusatzv. Weizenmehl
• Zucker 83.2 - 54  84

Reis 78.4 90 70
Vollmilch 21.7 -4 -4

Die Veränderungen des Preisstandes einzelner Nah¬
rungsmittel in den letzten fünf Jahren  geigt fol¬
gende Tabelle: ,
Durchschnitts- Eß- Weizen- Roggen- Zucker ^ ollnnlch

preis kartoffeln mehl mehl
Dezember 1914 9.7 477 40.7 o3.2 2 -7

1913 6.6 37.1 29.0 80.4 21.0
" 1912 7.6 87.3 29.9 51.1 21.1

1911 10.1 37.7 30.2 63.6 21.7
1910 7.6 36.8 28.3 80.4 19.9

Es ergibt demnach, datz von diesen füuf Hatiptartikeln
drei schon früher gleich hohe bezw. noch höhere Preise
erzielt hatten. _

Wetterbericht.

Höchste Temperatur nach C.: - 0 niedrigste Temperatur - 1
Barometer: gestern 739.4 mm,' heute 744.8 mm.

Voraussichtliche Witterung für 24. Januar:
Meist noch trübe mit Schneefällen. Wieder etwas kälter.

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weilburg 1
Feldbera . * „
Neukirch . . 5
Marburg . . . > - - » £

Trier . 1
Wihenhaufen . "
Schwarzenborn. 0
Kassel . . . . . . 1

Wasserstau»: Rheinvegel Caub: gestern3.93 heute3.53. Lahn-
pegel: gestern2.76, heute --.54. _
_ Sonnenaufgang 7.57

24. Januar Sonnenuntergang 4.27
Mondaufgang 10.37
Mondnntergang 2.14

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge «sw.
Gastspiel der Berliner Urania.  Die be¬

kannte Berliner Urania veranstaltet am Sonntag , den 31.
Januar , im Festsaal der Turngesellschaft ein einmalige»
Gastspiel, das sicherlich nicht verfehlen wjrd , eine große
Anzichunaskraft auf unser Publikum au - zunbLn. „Aus

Schristiettung : Bernhard Grothu  S.
Verantwortlich für deutsch- und auswärtige

ff rfufiWe ' r ) S ? “Ä m* Landnachrich.en! Gericht und
l 'mit  L Dteb - l-  für die Anzeigen- W. Schubert;  sämtlich t-WieSbaden. . „

Druck und Werlag der WiesbadenerBerlagSanstalt « >«- v-
(Leitung: S. R t cdu erj t» WteSbade».
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Eingetragene Genossensdiaft mit beschränkter Haftpflicht.
Friedrichstrasse 20.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Gegründet 1860 . Fernsprechers 6190 , 6191 , 6192.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1914: 8910.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,213,405.-.

Haftsumme:Mk.8,910,000.-. Reserven :Mk.2,344,676.-.

Ausführung aller Bankgeschäfte
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete, Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.
Aufnahme als Mitglied jederzeit.

Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der eingezahlte Stammanteil vom
nächsten Quartaisersten an dividendenberechtigt.

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand.2591 85,12

Billiger Hausbrand.
AP

<

Orte »» aus gewaschenen
Fettnusskolileu

zu Mk. 20.50 bei Abnahme von 20 Ztr . auf¬
wärts in loser Fuhre frei an das Haus .

zu Mk. 22 — bei Abnahme von 20 Ztr . in
Lacken frei Keller.

zu Mk. 1.15 den Zentner in Säcken frei Ke'ler
bei Mengen unter 20 Zentner . 143

(
HM

Kohlen-Verkaufs-Gesellschaft1091

Bahnhofstrasse 2. mit beschränkter Haftung. Fernsprecher Nr. 545 u. 775.

Mal-Schule
Richard Eartmann

(früher München, Worpswede)
im Saale Kapellenstr. 19

3mal wöehentl . Korrektur
in Figuren , Porträts und

Landschaften. *2507

3 « verkaufen in der Serie
gezog. Cöln-Mindener Los für
Mk.31v.—. Gewinnziehg. 1. Febr.
Hauptgewinn Mark 120000 —,
kleinster Treffer Mark 330.—
Risiko nur Mark 180.—.

David v. San . Hamburg.
Heuberg 7. M.4S4

Was ist Asthma?
Was soll man tun?

Asthmatiker und alle diejenigen , welche an Krank¬
heiten der Atmungsorgane leiden , wissen , dass häufig
die Beklemmungen herrühren aus dem zähen , alten
Schleim, der sich auf der Brust festgesetzt hat . Bis¬
weilen führt die Verschleimung fast zum Ersticken.
Die Brust pfeift bei jeder Atmung und der Husten
ist scharf.

Solche Kranke kennen offenbar nicht die Wirkung
von Akker ’s Abteisirup , ein Mittel , das sich tausend¬
fach als vorzüglich erwiesen hat zur Lösung des
alten , zähen Schleims, der nach Anwendung von
Akker’s Abteisirup schnell und schmerzlos ausge¬
worfen wird . Der Husten wird gelinder und bald
fühlt sich der Leidende wieder gesund und wohl.

Akker’s Abteisirup, rechtzeitig gebraucht bei
Husten und Erkältung , Asthma , Bronehial -Katarrh,
Schleim- und Keuchhusten , Hals .Entzündung und
anderen Krankheiten der Atmungsorgane , ist ein
anerkanntes vorzügliches Mittel , und dank seiner
kräftigen Wirkung beugt er ärgeren Folgen vor.

Alle, deren Atmungsorgane nicht in Ordnung
sind , sollen

Akker’s Äbteisirup
gebrauchen ; er ist unschädlich, selbst für die kleinsten
Kinder , und wird von Tausenden als unvergleichlich
bei vorstehenden Krankheiten gerühmt . Man fordere
als Zeichen der Echtheit den roten Streifen mit
Unterschrift L. I Akker.

Preis per Flasche
v. 230 Gr. M 2.—
„ 550 „ tJi 4.—»
„ 1000 „ Jl  6.5Ö

Engros - Vertrieb Handelsgesellschaft
Zahn & Co., Köln.

Also je grösser
die Flasche ,desto

vorteilhafter
der Einkauf.

„Noris “.

Zu haben in Wiesbaden : Löwen -Apotheke,
Ä, Langgasse 37, Oranlen -Apotheke , Tau-

nusstr . 57, Sdifitzenhof -Apotheke , Lang-
gasse 11, Thereslen - Apotheke , Emser
Strasse 24, Victoria - Apotheke , Rhein¬
strasse 41; Biebrich : Hof-Apotheke,
Mainzer Str . 30 u. in allen übrigen Apotheken.

Morgen (Sonntag nachm, von XV? Ubr ab) sind folgende Apo¬
theken geöffnet: Bismarck-Avoth.. Hirsch-Apoth.. Taunus -Apoth..
Bictoria -Apoth., Bilbelms -Avoth. Diese Apotheken versehen auch
in der darauffolgenden Woche den Nachtdienst. Sonntag früh bis
m Uhr sind sämtliche Ap oth eken geöffnet._ 2700

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviebbestande des Landwirts Ferdinand

Knettenbrcch hier, Friedrichstratze 23, ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgcbrochen und amtlich festgestcllt. Die Stall - und Gc-
böftsverre ist angeorbnet.

Biebrich' lRhein ). den 14. Januar 1915. 292/129
Die Polizei -Verwaltung . 9 . V. gez. : Trovv.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris , 21 - 4»i>.
Bproz. Rente.
3proz . Italiener.
Sproz.Russ . kons . I,II
4proz . Spanier.
4proz . Türken (unif .)
Türkische Lose.
Metropolltain.
Banque Ottomane . . .
Eio Tinto .
Chartered.
Debeers.
Castrand.
Goldfieids . .
Bandminos . . .

V. K. L. K.
73 .40 73 .55

84 .—

474 470
428 . -

1474 1470

25L- 251 -—
_ '- 40 !—

126 . - 126-

Londoner Börse.
London , 21 * Jan. V.K. L. K.

Consols . . .
Japaner . .
Pemvianer.
Ternv. pref.
Atchtson.
Erle.
South . Paclf . . .
Union.
United State«Steel.

68 -56
88 -75
J75
97 ' -
2312
88 -37m

68 -50
88 -62
J -87
97 62
23 -12

ÄTew-Yorker Börse.
Kew -York . 21 J»n. V. K.
Geld auf 24 Ständen . .
.do . . . letztes Darlehen
Silber -Bnlllon.
Atch .Top.n .SantaFeSh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . . . St. Paul Shares . .
Denv .n.RloGrande com
Erle comm. . .
. . . do . . fst»prefered . . .
Jllinois Zentral Shares
Lonlsvlile n.NashvtlleS.
Miss.Kans &Texax com.
.do . do. . pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahn
Norfolk n.Western com.
NorthemPaciflc comm.

comm.

L. K.

Keading_
Kock Island Comp.pref.
Southern Pacific.
. . .do . . . Kailway com.
. . .do . do . . .pret.
Ünlon -Pacific comm. . .
.do . prefered
Wabash prefered.
Amalgamated Copper .
Anaconda Copper . . . . .General-Electric.
United StateiSteei Com

VIp- 2 Vh>- 2
stetig. stetig.

49- 48%
95- 95 *(<
73 3/t 74-

166 *'- 167%

92 */t 92 **4
6*/»

22 ’/»
36 */8

103- 1§9-
119«

11 *1- lVk
32- 31 *4

89-
1027l«
104 *12
■~Vll15.%

86 V»
16*/«

120't

2-1,
57 *12
27%
B2'/i

90 *14
102 *12
105 *12
153%

87 -1.
17 *1»

l | =
2*1»

57%
28-

62%

Kgl. Realgymnasium
(Luisenplatz 5).

Das neue Schuljahr beginnt am 13. April . Anmel¬
dungen zur Aufnahme nimmt der Unterzeichnete bis 10. Februar
(außer Samstag ) 5—6 Uhr nachmitt , in seinem Amtszimmer ent¬
gegen. Vorzulegen sind Geburtss chein, Impfschein und das letzte
Schulzeugnis . _Dr. Maurer
1159 Direktor.

iorisim für lusil
Wilhelmstr . 16 Fernruf 749.

Dienstag , den 26 . Januar , abends 77 * Uhr
im grossen Saale der „Wartburg " , Sdiwalbacher Str . 51

VortragsdM Oer Oberfclam
Stücke für Orchester , Klavier , Violine , Cello und Gesang.
Eintritt frei . Eine Anzahl vorbehaltener Plätze für 50 Pfg,
— zu Gunsten der Kriegsfürsorge des Roten
Kreuzes — sind im Büro des Instituts und am Abend an
der Kasse zu haben. _ 1160

Ersatz-Bataillon Landw.-)nf.-Rgt§. 80.
mMiimiiiiiiiimiiiiiHiuiiuiiiiiuuiimiiiiimiiiiniiiiiiiiiHimiiiiiNiiiiiiiiiiiHiiiiiuiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiHtiiiiiiiniiimiinii

Sonntag , den 24. Januar 1915, abends 8 Uhr im großen
Saale der „Wartburg"

Sur jfttj.StfttiiH.tttifflsfürtarqp
ausgeführt von Angehörigen des Bataillons

unter gütiger Mitwirkung von Mitgliedern des Residenztheaters.
Mitwirkende

Unteroffizier Sieber , Kammermusiker am Kgl. Theater zu Wies¬
baden (Trompete ) : Unteroffizier Schotte. Konzertmeister des
städt. Kurorchesters (Violine ) : Gefreiter Hertel , Kammermusiker
am Kgl. Theater Wiesbaden lViolinc ) : Unteroffizier Danne-
berg, Soloflötist im städt. Kurorchester (Flöte ): Unteroffizier
Kieffel, Mitglied des städt. Kurorchesters (Bratsche) : Vizcseldw.
Holler (Cello) : Unteroffizier Glatzen Orchestermitglied am Staöt-
theater Chemnitz (Flöte ) : Vizefeldw. Schweisguth. Mitglied des
Restdenztheatcr Wiesbaden (Deklamation ) : Unteroffizier Mann-
ftaebt, Kapellmeister in Zürich (am Flügel ) : Margarete Gläser,
Reinholb Hager. Rud. Bartak . Willy Ziegler . Max Deutfchländer.

sämtlich vom Restdenztheatcr Wiesbaden.
Programm:

1. Kriegsmarsch aus „Atbalia " . Mendelssohn
2. Variationen a. d. „Kaiserauartett " . . . Havdn
Z. Flötcnsvlo: a) Grave a. ö. Flötenkonzert . Friedrich d. Gr.

b> Rondo . . . . . . . . Köhler
4. Ernste Gedichte
5. Biolinlolo : a) Larghetto . Mozart

b) Drei Altwiener Tanzweisen Kreisler
6. Konzert für zwei Flöten mit Klavier . . Fürstenau
7. Tromveten-Solo:

a) Konzert-Fantasie über Webers letzter Ge¬
danke . . . . . . Fuchs

b) Behüt dich Gott . . . . . . . . . Neßler
" eitere Gedichte
ireußrnmarsch . . , . Gode

— Pause.  —
In Zivil.

Lustspiel in einem Akt von Kadelburg.
Personen:

8.

Oberst Harten . « . »
Henny, seine Tochter , .
Major v. Ruthenstei«
Leutnant v. Waldow . .
Fritz, Bursche bei Harten

ff » . » »
« » * « •

Reinholb Hager
Margarete Gläser
Mar Deutschlänöer
Rudolf Bartak
Willy Ziegler

Es wird böslichst gebeten, während des Konzertes nicht zu rauchen!
Michelis, vr . Mäckler.

Hauptmann n. Komvagnieslihrer. Stabsarzt.
Kartenverkauf in der Wartburg und bei Friseur Alexander,

Wilhelmstr. 52, zum Preise von Mk. 2 —, 1,— u. 50 Pfg.

Unter den Eichen
Restaurant Ritter.

Jeden Sonntag von 37* Uhr:

Ease-Nonzert.
diner von 12 dir 2 Uhr. wunderschöne Winterlandschaft.

-Eintritt frei. " —

f il.
Dienstag , den 26. Januar , abends 8 Uhr in der Aula

des Oberlyzeums:

Oeffentlicher Vortrag.
Prof . Dr . Hans Klaokowsky - Berlin:

(mit Lichtbildern ).
Eintrittskarten für Nicht mitglieder ä 2 Mk. an der Kasse,

sowie in den Kunst - u , Buchhandlungen R. Banger , Feiler &
Gecks, Glsb. Noertershaeuser , G. Roemer . — Eine Anzahl
reserv . Plätze ä 3 Mk. (für Mitglieder ä 1 Mk.) in der Buch¬
handlung Noertershaeuser . 1162

kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marttktrche.
Sonntag , den 24. Januar (3. nach Episch.): JugendgofieSdlenst8.45 Ubr:

Pfr . Echützler. — HauptgottcSdienst 10 Uhr: Psr . Beckmann. — Abend-
gottesdienst 5 Uhr: Pfr . Schüßler. (Nach der Predigt Beichte U. hl, Abend¬
mahl.) Die Kollekte ist für den Jerusalcmvercln bestimmt und wird der
Gemeinde empfohlen,

Mittwoch, 27, Jan . (Kaiscr-Gcburtstags -Feier ): Festgotiesdicnst 9.30 Uhr:
General-Sup. Ohly. Die Kollekte ist zum Besten der Fürsorge für die
durch den gegenwärtigen Krieg invalide gewordenen Krieger bestimmt und
wird der Gemeinde empfohlen.

B e r g kI r ch e.
Sonntag , den 24. Januar (3, nach Epiph.): Haupigottcsdienst 10 Uhr:

Psr . Dr . Melncckc, — KindergoitcSdienst 11.15 Uhr: Pfr . Dr. Meinecke. —i
Abendgvtiesdienst5 Uhr: Psr . Grein . — Kirchensammlungfür den Jeril-
salcmverein. — Amtshandlungen: Taufen und Trauungen : Pfr . Grein,
Beerdigungen: Pfr . Bcesenmeycr.

Mittwoch, den 27. Januar , abends 8.30 Uhr: Kriegsbetstnnde und zu¬
gleich Kaiscr-GeburtStags-Feter.

Rtngklrche.
Sonntag , den 24. Januar (3. nach Ep!pH.):JN11w)iKhu«geinedp,:,3

Pfr . Dr . Mcineckc. — Hauptgoticsdienst 10 Uhr: Pfr . Philipps (Beichte n.
hl. Abendmahl). - Kindergottesdienst 11.30 Uhr: Pfr . Philipp). - Abend-
goitcsdicnst 5 Uhr: Pfr . Dr . Meincckc. — Die Kirchensammlungist für
den Jcrusalcmvercin bestimmt.

Kricgsandacht (Kaiscr-GeburtStags -Feier): Mittwoch, den 27. Januar,
abends 8.30 Uhr: Pfr . Dr . Meinccke.

Der Gottesdienst für Schwerhörige fällt « egen Erkrankung einiger
Pfarrer aus.

Sntherktrche.
Sonntag , den 24. Januar (3. nach Epiph.): Hauptgottesdicnst 10 Uhr:

Pfr . Hofmann (Beichte u. hl. Abendmahl). — Kindergottesdicnst 11.30 Uhr?
Miss.-Jnfp . Held. — Abendgottesbicnst 8 Uhr: Pfr . Beckmann (Beichte u,
hl. Abendmahl). — Kirchensammlung für den Jerusalemverein.

Mittwoch, 27. Jan . (Kaiser-GeburtStags-Feier): Fcstgottesbienft 8.30 Uhr:
Pfr . Hofmann. — Kirchensammlung für unsere Kriegsinvaliden.

Donnerstag, den 28. Januar , abends 8.30 Uhr: Kricgsbctstunde.
Kapelle deS PanlinenftlftS.

Sonntag, vormittags 0.30 Uhr: Hauptgottesdtenst (Psd. Held), 1l Uhr:
Kindergotftsdienst; nachmittag- 4.30 Uhr: Jungfrauenvercin . — Dienstag,
nachmittags 8 Uhr: Rähvercin.

Evangelisch-lutherische Gemeinde, Rheinstraßc 64,
(Der selbstSnVigen evang.-luth. Kirche in Preußen zugehörig.)

Sonntag, 24. Jan . (3. Sonnt , n . Epiph.), vorm. 10 Uhr: Gottesdienst,
Ev -iulh. Dreietaigkeitsgcmelnöe.

I » der Krypta der altkatholischen Kirche lEIngang Schwalb. Straße),
Sonntag , be» 24. Januar , 10 Uhr: Lefegottesdienst.

Methobtsten-Gcmeiude.
Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzhetmer- und Dretwcidenstraße.

Sonntag , den 24. Januar , vorm. 0.45 Uhr: Predigt ; II Uhr: Sonntags-
schuie. Abends 8 Uhr: Predigt . — Mittwoch, abends 8.30 Uhr: Btbcl-
stunde. — Freitag , abends 8.80 Uhr: Blaukreuzversamminng.

Prediger Bölkner.
Altkacholifche Kirche, Schwalbacher Straße 60.

Sonntag, den 24. Januar , vorm. 10 Uhr: Amt mit Predigt.
Mittwoch, den 27. Januar (Kaifer-Geburtstags -Feier), vorm. 10 Uhr:

Amt mit Te Deum. W. Krimmel, Pfr.

Katholische Kirche.
3. Sonntag nach Erscheinung des Herrn. — 24. Januar 1015.

Die Kollekte am Geburtstag unseres Kaisers und am 31. Januar ist
für die durch de» Krieg invalid gewordenen Krieger bestimmt und soll als

Geburtstagsgeschenkunserem Kaiser übergeben werben. Die Kollekte
wird aufs wärmste empfohlen.

Stadt Wiesbaden.
Pl - rrkirche »um hl. Bonisatins.

Hl. Messen: 6, 7 Uhr. Militärgottesdienst (hl. Messe mit Predigt,:
8 Uhr. Kinbergottcsbtenst lAmt): 9 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr.
Letzte hl. Messe: 11.30 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr: Christenlehremit Andacht.
Abends 6 Uhr: Kricgsandacht. — An den Wochentagen sind die hl. Messen
um 6.30, 7.15, 7.45 und 8.30 Uhr; 7.45 Uhr sind Schulmefsen. — Montag
und Freitag , abends 8 Uhr, sowie Dienstag , DonncrStag und Samstag,
abend» 6 Uhr sind Kriegsandachten. — Mittwoch, den 27. Januar , am Ge¬
burtstag De. Masestät des Kaisers und Königs, sind um 6.30, 7.15 und
7.45 Uhr hl. Messen. Um 8.80 Uhr ist Fcstgottcsdicnst— feierliches Hoch-
amt mit Predigt und Tc Denn« — für die Militärgemcindc; um 10 Uhr
ist feierliches Hochamt mit Te Denn: für die Zioilgemeinde. — AbeudS
8 Uhr ist Andacht zu Ehren des hl. Joseph. — Beichtgelegenheit: Sonn¬
tag morgen von 6 Uhr an. an allen Wochentagen morgens nach der Früh¬
messe, Samstag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr, für Kriegsteilnehmer und
Verwundete zu jeder gewünschten Zeit.

Maria -Hils -Psarrkirche.
Sonntag : Hl. Messen um 6.30 Und 8 Uhr. Kindergottesdienst (Amt):

8 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. — Nachmittags 2.15 Uhr: Christen,
lehre und Andacht, um 6 Uhr : Andacht zur hl. Familie. — An den Wochen¬
tagen sind die hl. Messen um 6.45, 7.45 (Schulmesse) und 8.30 Uhr. Abends
8 Uhr: Kriegsandacht. — Am Mittwoch, dem Geburtstag Se. Majestät des
Kaisers, ist um 7.45 Uhr KindergotieSdienst (hl. Messe mit Gesang), um
8.30 Uhr feierliches Hochamt mit Te Deum. — Beichtgelegenheit: Sonntag
morgen von 6 Uhr an, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

DreisaltigkeitS -Psartkirche.
Sonntag . 6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: zweite hl. Messe. 0 Uhr:

Kinbergottesdienst (Amt). 18 Uhr: Hochamt mit Predigt. — 2.15 Uhr:
Christenlehre mir Kricgsandacht. 8 Uhr: Andacht zu Ehren der hl. Fa¬
milie. — An den Wochentagen sind die hi. Meflen mit 0.30, 7.30 und

8 Uhr. — Mittwoch, am Geburtstag Se . Majestät des Kaisers, ist um
8 Uhr et» feierliches Amt mit Predigt und Te Deum. — Boichigelegen«

heit: Sonntag früh von b Uhr, Samstag5—7 und nach8 Uhr,
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